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Nnzetgenpreii »:
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der. Raum i. Bez . Grundzahl
45 ^ e, außerh. 5V einschl.
Jnseratensteuer . Kollektiv¬
anzeigen IW Pro - . Zuschlag.
Offerte u. AuSkunttertetlung
lvooao ^ R -tt.-Zeile 120^
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Bei größeren Aufträgen ent¬
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Zablung nicht innerhalb
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Bei Tarifveränderungen
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Deutschland.
-gNtgart, 29. Sept . Die heutige Nummer der Südd.

«Breitung wurde auf Anordnung des Polizeipräsidiums
Aart auf Grund der Ausnahmeverordnung vom 26. 9. 23

29- Sept . Wie die Münchener Polizeidirektion
»M ereigneten sich in den letzten Tagen häufig Ueberfälle
MiStraßenVassanten, die. wie festgestellt wurde, von Angehöri-
«der sozialdemokratischen Sicherheitsabteilungen ausgeführt
«den, weil die Ueberfallenen Abzeichen ihrer Parteirichtung
tiMN. Dadurch sah sich die Polizeidirektion veranlaßt , gestern
A in den Redaktionsräumen der „Münchener Post", im Ge-
«Mnftshaus und in verschiedenen Wirtschaften Haussuchun-
«nach Waffen vorzunehmen. Dabei wurden in den Räumen
ki Münchener Post" eine Menge leichter und auch einige
Me Schußwaffen nebst der dazu gehörigen Munitipn und
ümiroße Anzahl verschiedenartigerSchlagwaffen ansgefunden.
Ae Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft unterbreitet
mden.

Wiesbaden, 29. Sept . Die hiesige sozialdemokratische
Mstimme" wurde von den Besatzungsbehörden erneut auf
dieAuer von 3 Monaten verboten.

Berlin, 29. Sept . Der Verband sächsischer Industrieller
Dresdens hat an den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet.
Arm er erklärt, daß er die politische Lage in Sachsen für sehr
mst halte. Nachrichten, die in den letzten Tagen eingegangen
hd,beweisen, daß die Sicherheit der Produktion und der tei¬
lendenPersönlichkeiten noch immer bedroht ist. Der Verband
ersuchtden Reichskanzler, allen Versuchen entgegenzutreten. die
!mus hinansgehen, den Ausnahmezustand wieder zu beseitigen.

Berlin, 29. Sept . Gestern fanden im Reichsfinanzministe-
mm die wöchentlichen Verhandlungen über eins Erhöhung der
B» tengehälter und Staatsarbeiterlöhne statt. Die Regie¬
runglehnte, wie die Tel.-Union meldet, es ab, mit den Beamten-
rMisationen über eine Erhöhung zu verhandeln, da die Be-
«uitmgehälter bereits 26 Prozent über der Teuerung liegen.
Die Boamtenorganisationen mußten sich mit diesem Bescheid
einverstanden erklären. Die nächsten Verhandlungen über die
BeaiuteiMhältererhöhungenfinden am Montag statt.

Berlin, 29. Sept . Nachdem die Reichsregierung den Ab-
wehrlanihf an Rhein und Ruhr abgebrochen hat , haben der
Reichspost- und der Reichsverkehrsministerdie von ihnen ergan¬
genen Anordnungen, soweit sie den Abwehrkampfbetrafen, auf¬
gehoben. Der Reichsminister für Wiederaufbau hat am 28.
September 1923 die Bekanntmachung vom 23. 1. 1323 über Ein¬
stellungder Reparationsleistungen im freien Verkehr an Frank¬
reichund Belgien aufgehoben.

Handel und Banken.
Stuttgart, 29. Sept . Der Verband des Einzelhandels

Troh-Ztuttgart und die Arbeitsgemeinschaft des würtr . Ein-
zelhmkls besprachen gestern die Maßnahmen der Bankenver-
einMg, die den Geschäftsverkehr schwer hemmen. Rechtsan¬
walt Dr. Kahn forderte tägliches Offenhalten der Schalter von
lb-1und3—4 Uhr, Annahme von Schecks, Ueberweisungen
M- und Auszahlungen in Beträgen von 100 Millionen Mark
an, Gutschriftanzeigen innerhalb drei Tagen, Gutschrift von
Bargeld und Schecks auf die eigene Bank am gleichen Tage und
Platzschecksam nächsten Tage und Herabsetzung der Kosten der
Scheckvordrucke. Das Ergebnis der Aussprache war folgende
Entschließung: Die ohne jede vorherige Fühlungnahme mit den
«ligten Wirtschaftskreisen in Kraft gesetzten diktatorischen
Mtznahmen der Banken unterbinden die notwendigsten dem
faktischen Leben dienenden Funktionen des Geldverkehrs, zu
Wn Pflege die Banken in erster Linie berufen sind. Die Höhe
« geforderten Gebührensätze und Zinssätze bringt die Ge-
D Mer Verdoppelung der Preise und damit eine ungeheure
Schädigung der Allgemeinheit und weitere Erschwerung der
Merpolitischen Lage. Sie entzieht den Erwerbskreisen das
Me mehr denn je erforderliche Betriebskapital und lähmt da-
A m gesäurte Wirtschaftsleben. Durch die verspätete Gut-
>chWder Schecks und deren ungeheure Belastung mit Zinsen
« Spesen macht sie dieses im geschäftlichen Verkehr unent-
"Mche Zahlungsmittel wertlos, unterbindet den bargeldlosen
«kehr und zwingt das Erwerbsleben aufs neue zu den ristko-

die Inflation vermehrenden Mitteln des Barver-
E tragen damit unmittelbar zur weiteren Entwertung

? Erk mit M ihreri wirtschaftszerrüttenden Folgen bei.
furch die einseitige Ablehnung jeder Haftung wird das Ver-
-raaen in die Sicherheit des Bankverkehrs untergraben . Die
NEnilung beauftragt im Interesse der Aufrechterhaltung
«» wirtschaftlichen Friedens eine Kommission, bestehend aus ie
Mi Vertretern der Industrie , Großhandel, Einzelhandel und
M ^ rk, unverzüglich mit den beiden Bankenbereinigungen
7 'f, « bindung zu setzen, um eine dem Geschäftsleben um
^ « Lerseitigcn Interessen Rechnung tragende Lösung schnell
8 herbeizuführen. Für den Fall des Scheiterns dieser Ver-

dunsten sind gemeinsame, sehr tiefgreifende Maßnahmen
beteiligten Kreise beschlossen.

Hitlers Programm.
, München, 28. Sept . Obwohl gestern abend alle Versamm-
Men verboten waren, bringt heute das nationalsozialistische
,E ^ Een spaltenlangen Bericht über eine gestern abend
«̂ Mbte Versammlung des Kampfbundes, in der Haupt-
27 Dr . Weber und Adolf Hitler sprachen. Vüler

^ dabei in längerer Rede über das Ziel des Kampf-
führte aus , alle drei Verbände, „Nationalsoziali¬

st "Kerland " und „Reichsflagge" ständen auf dem Stand-
°s ein Verbrechen sei, heute hinzuarbeiten auf einen

dakitk ^ abhängig von den übrigen deutschen Staaten ist,
Er abhängig von dem Feind der Nation und von den

vlanmA' ^ Hit Jahren den Untergang der deutschen Natron
3 borbereitet haben. Heute sterbe der Deutsche Nicht

^ "tt Formen, nicht für Republik oder Monarchie, sondern

nur für die Freiheit des schaffenden deutschen Volkes, für die
Freiheit der Heimaterde.

I « Bayer« alles ruhig.
München, 29. Sept. Die politische Lage ist die gleiche ge¬

blieben. Herr v. Kahr ist als Generalstaatskommrssar voll¬
kommen Herr der Lage. Er nimmt anscheinend die Quertrei¬
bereien des nationalsozialistischenOrgans nicht für voll, denn
auf die gestrige Anrempelung, die dahin ging, daß sich Herr
v. Kahr als Statthalter des Königs bezeichnet habe, antwortet
heute offiziös Herr v. Kahr nur dahin, daß seine persönliche
Stellung zur Monarchie allgemein bekannt sei, daß er im übri¬
gen aber keine Zeit habe, sich mit Pressebemerkungen zu be¬
faßen, die mit seiner Aufgabe als Generalstaatskommissar
nichts zu tun hätten. Im übrigen ist die von Berlin verbreitete
Nachricht, daß die Reichsregierung gegen den in Bayern ver¬
hängten Ausnahmezustand' Protest erhoben habe, nach jeder
Richtung hin unrichtig. In keiner irgend wie gearteten Weise
ist von Berlin aus bisher versucht worden, Bayern in seine
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
hineinzureden. Der „Bayerische Kurier " beschäftigt sich mit den
Nationalsozialisten, die offenbar eine Nebenregierung für sich
in Anspruch nehmen, da sie den Rücktritt zweier Minister, des
Innenministers und des Landwirtschaftsministers, fordern. Im
„Bayerischen Kurier " wird erneut der Kampsbund als Hitler-
Ludendorsfscher Kampfbund bezeichnet und gesagt: „Die Kreise
um General Ludendorff und Hitler haben von Tag zu Tag
mehr die Maske -fallen lasten. Warnungen bleiben nutzlos.
Man zeigt keinerlei Verständnis dafür, daß ein Putsch in Bay¬
ern, der im offenen Zusammenhang mit der politischen Tätigkeit
Ludendorffs steht, das Reich und Bayern in die schwierigste au¬
ßenpolitische Situation bringen müßte. Es hat nicht an Versu¬
chen von bayerischer Seite gefehlt, eindringlich zu warnen . Wer
Len „Völkischen Beobachter" — Las Organ der Nationalsoziali¬
sten — am Mittwoch vormittag las, der mußte zu der Erkennt¬
nis kommen, Laß über Bayern ein neuer achter November her
aufgezogen war und daß die Hitler -Partei , die sich an diesem
Tage ausdrücklich als Partei proklamierte, gesonnen war, die
Stunde zu nützen, ihre seit Monaten gepredigte Desparado-
Politik in die Tat umzusetzen. Die Taktik der Hitler -Partei
war darauf abgestellt, die Staatsregierung mit Ultimaten
mürbe zu machen und sie dadurch der Autorität im Lande zu
berauben."

Die WSHrungsbank.
Berlin, 28. Sept. Ueber die neue Währungsbank weiß eine

hiesige Korrespondenz aus der Regierungsvorlage nunmehr fol¬
gendes mitzuteilen: Die Währungsbank wird mit einem Ka¬
pital von 3200 Will. Neumark begründet. Dieser Betrag wird
zu gleichen Teilen von Landwirtschaft, Industrie , Handel und
Gewerbe aufgebracht. Auch der städtische Grundbesitz wird nach
Aufhebung der Zwangswirtschaft zur Verstärkung des Kapitals
herangezogen. Die Währungsbank erwirbt an den Grund¬
stücken und an den Betrieben eine in Höhe von 4 Prozent des
Wehrbeitragswertes auf Goldmark lautende Grundschuld und
stellt dafür Rentenbriefe aus 500 Goldmark und ein Vielfaches
davon aus, die als Deckung der von der Währungsbank aus¬
gegebenen Geldzeichen dienen. Die Rentenbriefe sind mit 5
Prozent jährlich verzinsbar. Die neue Geldeinheit ist die Neu¬
mark, geteilt in hundert Neupfennige. Die Währungsbank darf
nur Geschäfte mit dem Reich oder der Rerchsbank machen und
ist verpflichtet, bis zum Betrag von 1200 Millionen Neumark
dem Reich zu 6 Prozent verzinsliche Kredite während der näch¬
sten zwei Jahre zu gewähren. Zur Einlösung oder Teilein-
tösung seiner bei der Reichsbank diskontierten Schatzanweisun¬
gen erhält das Reich sofort ein zinsloses Darlehen von drei
Millionen Neumark. Die Reichsbank wird verpflichtet, sich zur
Einlösung der umlaufenden Reichsbanknoten gegen Neumark
bereit zu erklären. Gesetzliche Zahlungsmittel sind fortan nur
die Neumark und die zur Zeit des Inkrafttretens des Wäh¬
rungsgesetzes in Umlauf befindlichen Reichsbanknoten.

Ausland.
Genf, 29. Sept . Der Völkerbundsrat hat auf den Einspruch

Italiens davon abgesehen, die Zuständigkeitsfrage im Korfu-
Konflikt einem internationalen Schiedsgericht zü unterbreiten.

London, 29. Sept . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" erfährt : Die Finanz - und anderen Sachver¬
ständigen Großbritanniens prüfen die geeignetsten Mittel für
1. eine neue Einschätzung der deutschen Hilfsquellen in Ueber-
einstimmung mit dem Versailler Vertrag unter amerikanischer
und alliierter Mitwirkung , 2. eine baldige Mobilisierung we¬
nigstens eines Teiles der Reparationen auf dem Londoner
Markte und den internationalen Geldmärkten, 3. eine Gewäh¬
rung finanzieller Pfandrechte und Garantien durch Deutsch¬
land, welche die Festsetzung des direkten Betriebs örtlicher Pfän¬
der durch die Alliierten während eines längeren Zeitraums un¬
nötig machen würden.

Auf dem Wege zur Annexion.
Paris , 29. Sept . Poincare hat gestern abend durch seinen

Berliner Botschafter die offizielle Ankündigung von dem Ende
des passiven Widerstandes erfahren. Man glaubt zu wissen, daß
die französische Regierung jetzt als erste Maßnahme Berlin die
Entsendung eines Botschafters nach Paris und Brüssel nahe¬
legen wird. Im übrigen beabsichtigt sie, wie man hört, vor¬
läufig bei ihrer abwartenden Haltung zu bleiben und Bcr-
handlungsvorschläge von Deutschland erst nach der Ausnahme
der Arbeiten im besetzten Gebiet und der Wiederaufnahme der
Naturallieferungen entgegenznnehmen. Was die Aufnahme der
Arbeit anbelangt, so stellen sich die französischen Regierungs-
kreise auf den Standpunkt , daß die alliierten Okkupationsbe-
hörden diese Frage unter Ausschluß der Vertreter des Berliner
Kabinetts mit den Beamten und Arbeitnehmern an Ort und
Stelle selbst besprechen werden, und zwar wünsche man auf
diese Weise die Oberhoheit der interalliierten RheinlandkomMis¬

sion zu betonen. Es wird sogar betont, daß Vertreter der Ber¬
liner Gewerkschaften, die sich zur Regelung der Arbeitsaufnahme
in das besetzte Gebiet begeben wollen, von den alliierten Be¬
hörden nicht empfangen würden. Die vom Berliner Kabinett
angeblich geplante Entsendung eines Reichskommissars zu dem¬
selben Zweck wird vom „Temps" als Intervention behandelt,
die von der französischen Regierung entschieden zurückgewiesen
werden würde. _

Ordnung und Einheit im Interesse Deutschlands.
London, 29. Sept . Der „Daily Telegraph" führt aus, Stre-

semann scheine ehrlich zu versuchen, Deutschland vor dem
Bankerott zu retten. Die Regierung , die Deutschland annehme,
sei in der Hauptsache seine eigene Angelegenheit. Es würde
jedoch— vom britischen Standpunkt aus gesehen— ein Unglück
sein. Wenn die Leutsche Republik von der Militärpartei oder den
Kommunisten gestürzt werden würde, deren Ziel eine Quelle
der Unruhe für ganz Europa sein würde. Es würde ein Un¬
glück sein, wenn Deutschland in zwei oder mehrcr Teile aus¬
einanderbreche, einer unter Bayern , der andere unter Preußen,
vielleicht mit dem Rheinland als Separatstaat . Zweifellos be¬
stehe wenig Aussicht darauf , daß das Werk Bismarcks ausein»
andergeristen werde. Aber ein uneiniges Volk Deutschlands
würde nur die Verwirrung in Europa vermehren, während
Reparationen auf unbestimmte Zeit verschoben würden. Der
„Daily Telegraph" schließt, es liege im Interesse Englands
ebenso wie im Interesse Deutschlands, daß die deutsche Regie¬
rung alle Revolutionen unterdrücke und die Ordnung und Ein¬
heit aufrecht erhalte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Okt. (Das Heer der Steuern.) Für den

Geschäftsmann, welcher Branche er auch ««gehört, und den Be¬
sitzer von Grund und Boden bedeutet der Monat Oktober eine
Periode schwerster finanzieller Leistungen, unter deren Last
mancher Betrieb zusammenbrechenwird (s. Artikel Steuervor-
auszahlnngen). Das gilt einmal von der Einkommensteuer, die
um Las 30000fache erhöht wurde. Die Landabgabe trifft den
Landwirt nicht minder schwer. Eine Steuer , dis roh und ge¬
eignet ist, die Betriebe zu erdrosseln, ist die Arbeitgebersteuer.
Nicht genug, daß der Unternehmer durch die Lohnsteuer ge¬
zwungen wurde, den Steuerbüttel des Staats zu machen, er
hat die verdammte Pflicht, das Doppelte dieser Steuer extra
noch aus seiner Tasche zu leisten. Für den „Cnztäler ''-Betrieb
beträgt diese Steuer für die letzte Woche rund 600 Millionen
Mark . Was wird die Folge dieser rohen Steuer sein? Der
Unternehmer muß die Steuer auf seine Erzeugnisse schlagen,
was Verteuerung bedeutet, oder er schränkt oen Betrieb ein,
greift zu Kurzarbeit und Entlassungen, was gleichbedeutend ist
mit Produktionsverminderung und Minderung der Steuer
Lurch Arbeitgeber wie Arbeitnehmer ; also iür den Staat selbst
ein zweischneidiges Schwert. Es werden fällig am

3 0. September:  Vorauszahlung auf die Grund - und
Gewerbesteuer in Höhe des 5000fachen der gesamten für das
Rechnungsjahr 1922 festgesetzten Steuer . Da der Fälligkeits¬
termin auf einen Sonntag fällt, so gilt die Zahlung als recht¬
zeitig geleistet, wenn sie am 1. Oktober erfolgt. Bei Versäum¬
nis der Frist ist für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit fol¬
genden Montag ein Zuschlag in Höhe von 20 Prozent des vor¬
auszuzahlenden Betrags zu entrichten.

1. Okt 0 ber:  2 . Monatsrate der Landabgabe.
5. Oktober:  a ) Vorauszahlung auf die Einkommen¬

steuer; b) 2. Rate der .Rhein-Ruhrabgabe ; c) beim Marken¬
system Entwertung , beim Ueberweisungsshstsm Abführung des
Lohnabzugs für die Zeit vom 21. bis 30. September ; d) Be¬
triebssteuer für die vom 21. bis 30. September von Lohnzah¬
lungen einbehaltenen Beträge.

10. Oktober:  Voranmeldung und Vorauszahlung auf
die Umsatzsteuer für September.

15. Oktober:  a ) Entwertung bzw. Abführung des Lohn¬
abzugs für die Zeit vom 1. bis 10. Oktober; b) Betriebssteucr
für die in der Zeit vom 1. bis 10. Oktober von Lohnzahlungen
einbehaltenen Beträge.

2 5. Okt 0 ber : a) Entwertung bzw. Abführung des Lohn¬
abzugs für die Zeit vom 11. bis 20. Oktober; L) Betriebssteucr
für die in der Zeit vom 11. bis 20. Oktober von Lohnzahlungen
einbehaltenen Beträge.

Calmbach, 29. Sept . Eine seltene Gelegenheit zur Ein¬
oder Tieferführung in das Verständnis der Heil. Schrift für
alle Wahrheitsuchenden erbietet sich in dem Bibelkurs,  den
der greise Herr Stadtpfarrer a. D. Jehle von Degerloch vom
4. bis 12. Oktober hier halten wird. Als ein Mann umfassen¬
der Bildung , gründlichen theologischen Wissens und reicher
Lebenserfahrung ist er in hervorragendem Maße dazu geeignet,
solchen, die sich in der Verwirrung der Gegenwart nicht mehr
zurechtfinden, als Führer mit dem Licht des Werkes Gottes vor¬
anzuleuchten. Gibt cs doch leider so viele, die sich ihren Mit¬
menschen unter Berufung auf Worte der Bibel als Führer auf¬
drängen, und doch nur umso größere Verwirrung in den Köp¬
fen anrichten, weil sie nicht unter dem Geist der Bibel stehen.
Schon an vielen Orten Württembergs sind seine Vorträge vie¬
len zum Segen und mit aufrichtigem Dank ausgenommen wor¬
den. Möchte er auch hier eine dankbare Zuhörerschaft finden.
(Siehe Anzeige im Samstag -Enztäler .)

Steuervorauszahlungen im Oktober.
Die Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Einkommen¬

steuer für das dritte Steuerquartal ist nunmehr beschlossen. Die
Vorauszahlung , die für das zweite Steuerquartal das ckOOfache
betrug, ist für das dritte Steuerquartal auf das M OOOfache bei
Einzelpersonen festgesetzt. Der Termin für die Bezahlung die¬
ser Rate ist bekanntlich vom 15. Noveniber auf den 5. Oktober
vorverlegt worden. Die Körperschaften haben bei den nach dem
30. September 1923 fälligen Vorauszahlungen das 45 000fache
des Grundbetrages der Vorauszahlungen zu zahlen. Hierzu



tritt die Rhein -Ruhr -ALgabe , die bei den Einzelpersonen das
Doppelte und bei den Körperschaften grundsätzlich die Hälfte
dieser Beträge ausmacht . Das Reichsfinanzministerium teilt
hierzu erläuternd noch mit : Der schwierigen Lage der Wirt¬
schaft ist dadurch entgegengekommen worden , daß an der Ver¬
vierfachung rückständiger Zählungen nicht festgehalten worden
ist. Vielmehr hat der Reichsminister der Finanzen zugelassen,
Laß der Steuerschuldner den seiner Zahlungspflichten am 5.
Oktober entsprechenden Goldmarkbetrag im Lause des Monats
Oktober zahlt . Für die Berechnung des Goldmarkbetragcs am
Fälligkeitstage (5. Oktober bei der Einkommensteuer ) , einerseits
und des Papiermarkbetrages am Zahlungstage andererseits ist
der für die Landabgabe jeden Mittwoch und Samstag fest¬
gesetzte und am Tage darauf veröffentlichte Ilmrechnungssatz
maßgebend . Es wird erwartet , daß die Steuerpflichtigen trotz
der Verlängerung der Zahlungsfrist auf einen ganzen Monat
dem dringenden Geldbedarf des Reiches durch möglichst baldige
Zahlung Rechnung tragen.

Württemberg.
Stuttgart , 29 . Sept . (1 Liter Milch 14,8 Millionen .)

Der Erzeugerpreis für die Milch ist bekanntlich von 4,2 auf
7780000 Mark erhöht worden . Der Kleinverkaufspreis!
erhöht sich demnach für Groß -Stuttgart für ein Liter Voll¬
milch auf 14,8 , für ein Liter Magermilch auf 5,6 Millionen
Mark.

Herreuberg , 29 . Sept . (Holzpreis .) Bei dem Eichen¬
stammholzverkauf wurden für 60,55 Fm . aus den Klaffen
la bis IV e 154,591 Milliarden erlöst . Ein Festmeter der
Klaffe In kam durchschnittlich auf 3,5 Milliarden , gleich
455,13 Proz . des Anschlags . Ein Festmeter der Klaffe IVo
galt 795,2 Millionen gleich 496,02 Proz . des Anschlags.
Am höchsten stiegen die Preise in Klaffe Hs , mit 745,7 Proz.
des Anschlags.

Gerlingen , OA . Leonberg , 29 . Sept . (Brudermord .)
Gestern kamen zwei Brüder hier in Streit , in dessen Ver¬
lauf einer so mit einer Sense am Unterleib verletzt wurde,
daß er im Krankenhaus seinen Verletzungen erlag.

Hofen , O .-A . Besigheim , 29 . Sept . (Eine Seltenheit .)
Eine Gans des K . Holbein hat in dieser Woche 5 Eier ge¬
legt , wäbrend sonst die Gänse nur ein paar Monate lang
im Frühjahr legen.

Tettingen n . T ., OA . Kirchheim , 29 . Septbr . (Gestörte
Arbeit .) Am Hellen Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr wurde
bei dem Landwirt Wilhelm Sigel ein Einbruch verübt.
Während ein Dieb in der Nähe des Hauses Schmiere stand,
arbeitete ein anderer sehr rührig , indem er sowohl im Par¬
terre als auch im ersten Stock sämtliche Behältnisse durch¬
wühlte . Zum Glück erschien der Sohn des Hauses gerade
noch zur rechten Zeit und störte den Einbrecher . Er mußte
die schon geöffnete Geldkassette , in der sich mehrere Millionen
Bargeld befanden , im Stich lassen und sein Heil in der
Flucht suchen. Sein Helfershelfer wurde verhaftet.

Tübingen , 29 . Septbr . (Betrüger .) Ein angeblicher
Holzhändler schickte von hier aus einer fingierten Firma
Diüingen jun ., Holzhandlung , eine Postkarte nach Frankfurt
an eine dortige bekannte Firma . Därauf reiste er selbst
dorthin , um mit ihr Geschäfte als angeblicher Bevollmächtigter
der Tübinger Firma abzuschließen . Nach Verkauf von einem
Posten Holz ließ er sich den Vorschuß von 37 Milliarden
Mark geben , mit dem er auf Nimmerwiedersehen verschwand.

Rotteuburg , 28 . September . (Die Millionen des toten
Handwerksburschen .) Ein aus Ellwangen gebürtiger , nach
zweitägigem Aufenthalte im Spital verstorbener bejahrter
„Handwerksbursche " hinterließ einen ganzen Rucksack vollge¬
pfropft mit Geldscheinen . Von den höheren Millionenwerten
und 500 000 -Stücken beginnend — und diese waren nicht
wenige — bis zu den 100 und 50 Mark -Scheinen , welch
letztere in Mengen vorhanden waren ; auch viele 20 Mark-
Scheine , ganz wenig niedere Werte besaß der Verstorbene.
Er hatte keine Klage in seinem schweren Leiden und war
bis zur letzten Stunde glücklich und zufrieden dieser Bettler
und „Neureiche " — trotz seines Reichtums , der ihn im Ruck-

„Heimgefunden."
Novelle von Maria .Darling.

11 ) (Nachdruck verboten .)
Ein Körbchen am Arm , das weiße " Latzschürzchen über

das Helle Kattunkleid gebunden , schlendert Liesel schein¬
bar ohne einen Blick ftir die Vorgänge aus der Wiese
zu haben , langsam dem Hinteren Teil des Gartens
zu , in dem aus dem grünen Laub gar verführerisch
die leuchtend , roten Beeren blicken.

Fritz macht ein paar Schritte gegen die Hecke, er
biegt die Zweige derselben auseinander.

„Guten Tag , Liesel ? Sieht man Dich auch wiedereinmal ?"
Liesel tut ganz erschrocken, ein feines Rot steigt ihr

in Stirn und Wangen.
,-Ach, Du bist es , Fritz l Mich so M erschrecken!

Na , ich denke . Du bekommst mich oft genug z« sehen,
vielleicht wohl öfters als Dir lieb ist ."

„Na , Liesel , ich kenne Dich gar nicht ? Oft genug
sehen , und reden kann man schon gar nicht mit Dir . Stolz
wie eine Königin und so unnaAar ."

Liesel zuckt die Achseln.
„Ach , wenn ich mit jedem reden wollte , da brauchte

ich eine Stunde , um dir paar Minuten , bis zur Kirche
zu gehen . Es ist ja doch immer dasselbe , was die mei¬
sten sagen ."

„Ta hast Du recht , Liesel , ich möchte auch gar nicht,
daß Du mit jedem Lassen redest ."

Liesel tut ganz erstaunt.
„Du Fritz ? Ja waS kümmert es Dich denn , mit

wem rch spreche ? Was geht den stolze« Haidhoferben
die arme Schulhausliesel an ?"

„Nanu , Liesel , nun stell Dich nur nicht s» . Du mußt
es doch längst gemerkt haben , w» mich der Schuhdrückt ."

sack auf dem Rücken weder körperlich noch seelisch drückte
und keine Sorgen machte.

Oberndorf , 29 . Sept . (Am Ende der Geduld .) Große
Erregung rief es unter der Arbeiterschaft hervor , als bekannt
wurde , daß Schwenninger Händler in einem hiesigen Cafe
Eier zum Preise von 7 Millionen das Stück zum Kaufe an-
boten . Die Händler , Pflästerermeister Anton Spreng von
Rottweil und Emil Käfer , Händler mit Trikotwaren in
Schwenningen , wurden lt . Schwarzw . Boten zur Polizei ge¬
bracht , die Eier und die von den Sistierten in einer Wirt¬
schaft hinterstellten Gurken , ca . 3 Zentner , im Wert von
650 Millionen Mark , wurden beschlagnahmt . Die beiden,
die Handelserlaubnis nicht besaßen , behaupten , die Eier und
Gurken für eigenen Verbrauch , bezw . für Bekannte aufgekauft
zu haben . Anzeige an die Staatsanwaltschaft , die den Fall
weiter verfolgen wird , ist erstattet.

Schwenningen , 29 . Sept . (Nächstenliebe .) In der
Seidenfabrik in Bräunlingen ist eine Brandgeschädigte von
der Katastrophe in Wolterdingen beschäftigt . Ihre Mitar-

>beiterinnen in der Seidenfabrik haben nun beschlossen, für
ihre Kollegin eine Milliarde Mark durch Ueberstunden aufzu¬
bringen . Der Betrag ist von der Firma sofort ausgenommen
worden und wurde der Mitarbeiterin zugestellt . Außerdem
soll ein Kleid und ein Paar Schuhe für die Geschädigte an¬
geschafft werden.

Biberach , 29 . Sept . (Schwindler .) Ein gewisser Weigel
aus Basel betreibt im hiesigen Oberamt wie auch in Ulm
und Laupheim einen gemeinen Schwindel . Er gibt vor , be¬
auftragt zu sein, Beträge für ein Denkmal für die Gefallenen
des Feldart . Reg . 49 in Ulm einzusammeln und unterschlägt
die eingesammelten Beträge.

Ravensburg , 29 . Sept . (Tragischer Tod .) Der Ober¬
realschüler Alfons Bolz , der einzige Sohn des Wagner
Meisters hier , zog sich am Fuß durch den Druck des Schuhes
eine kleine Verletzung zu, der er keine Acht schenkte. Es trat
Blutvergiftung ein . Im Krankenhaus mußte der 14jährige
Knabe an deren Folgen sterben.

Waldsee, 29. Sept. (Reiche Spende.) Zum Aufbau
seines durch Blitzschlag abgebrannten Hauses erhielt Johann
Ludy von Steinach vom Fürsten von Wolfegg die Gabe von
35 Festmetern Bauholz unentgeltlich zugeteilt.

Wurzach, 29. Septbr. (Versauerte Zwetschgen.) Eine
hiesige Familie erhielt von ihren Verwandten im Schwarzwald
einen Korb mit 40 Pfund Zwetschgen zugeschickt. Hiefür
mußte sie an Fracht nicht weniger als 60 Millionen Mark,
also mehr als der Marktpreis der Zwetschgen betragen hätte,
bezahlen.

Friedrichshafen , 29 . Septbr . (Wucher .) Ein Bauers¬
frau aus Fischbach verlangte auf dem Wochenmarkt am Frei¬
tag für 1 Pfund Butter 70 Millionen Mark . Die Polizei
beschlagnahmte die Butter und sperrte die Frau eine Zeit¬
lang ein.

Heidenheim, 29. Sept. (Vom Rathaus. — Eine Uebec-
eilung .) Die finanzielle Notlage der Stadtgemeinde nötigt
zur Aufnahme eines Darlehens von 100 Milliarden für die
Zwecke der laufenden Verwaltung bei der Oberamtssparkasse
hier , eines weiteren Darlehens von 100 Milliarden beim
W . Giroverband zur Beschaffung von Gaskohlen . Der Ge¬
meinderat genehmigte die Ausgabe von städt . Geldscheinen
mit sechsmonatlicher Umlauffrist im Betrag von 200 Mil¬
liarden . — Am Mittwoch vormittag legte die Arbeiterschaft
der Firma I . M . Voith wegen Differenzen über die Höhe
der neueingeführten wertbeständigen Bezahlung nach Grund¬
zahlen die Arbeit nieder . Eine am Donnerstag vormittag
abgehaltene Betriebsversammlung beschloß die Wiederauf¬
nahme der Arbeit , da die strittige Angelegenheit durch Ver¬
handlungen zwischen den gegenseitigen Verbänden zu regeln sei.

Söhnstettev O/A. Heidenheim, 29. Sept. (Teure Weide.)
Die hiesige Sommerschafweide wurde um 40870 Goldmark
auf 1 Jahr verpachtet.

. .Wenn Dich der Schuh drückt , mußt Du zum Schu¬
ster gehen !" spottet das schöne Mädchen , aber die schwar¬
zen Tollkirschenaugen funkeln ihn über die Hecke hin¬
weg an,

„Liesel , mach mich nicht verrückt mit Deinen Augen,
weißt Du auch , daß sie einen ganzen Himmel und eine
ganze Hölle in sich schließen ?"

„Sehr schmeichelhaft für mich. Man sieht , das
Komplimente -Drechseln hast Dn auf der Schule wohl
auch gelernt . Schade nur , daß ich so wenig Verständnis
dafür habe,"

„Liesel , sei kein Frosch , Du hast doch auch heißes
Blut in Deinen Adern , das sieht man an Deinen Augen.
Wenn nicht Heller Mittag wäre , würde ich einfach über
die Hecke steigen und Dir meine Absichten handgreiflich
machen ."

„Oho , Herr Holtkamp , Sie denken wohl , Sie hätten
hier Freiwild vor sich. Ich bedanke mich schönstens für
Ihre Liebenswürdigkeiten ."

Fritz Holtkamp ist rot geworden bei den scharfen Wor¬
ten des Mädchens , er hat ja nicht beleidigen wollen.
Etwas befangen streckt e r ihr die Hand über die Heckcke.

„Bist Du aber schnell beleidigt , Liesel , ich wollte
ja nur einen Scherz machen . Sag Liesel , darf ich heute
Abend znm Schulhause kommen ?"

„Das kann ich Dir ja nicht verbieten !" entgegnet
Liesel achselzuckend, scheinbar noch immer schmollend.

„Ich möchte aber gerade mit Deiner Einwilligung
kommen !" entgegnet nun Fritz mit scharfer Betonung.

Nun ist es an Liesel . rot zu werden . Sie nestelt an
ihrem Korbe und wendet sich zum Gehen , ihre Hand,
die noch immer in derjenigen des jungen Mannes ruht,
sucht sie zu befreien , was ihr aber nicht gelingen will.

„Ich wüßte nicht , was Dir an meiner Einwilligungliegen könnte ."

Die Miete.
Stuttgart , 29 . Sept . Zu einer Besprechung

rium des Innern wegen der Mietsätze ' sür^Ö'kw^
Goldzollaufgelds pro September waren der 'und itz
der Landesverband der Mietervereine und der
Groß -Stuttgart und Umgebung eingeladen.
ein Vertreter der Vereinigten Gewerkschaften ^
den Beratungen ging lt . Schwab . Tagwacht hervm-̂ '-. ^
Ministerium von der sprunghaften Erhöhung des 'cÄ '
überrascht war . Da aber,am 8. September vom
beitsministerium ein neuer Erlaß bezüglich der
ausgegeben wurde , sah sich das Ministerium nicht in ^
seine Goldzollvcrfügung zurückzunehmen . Es Wll jedoch -Oktober nunmehr als Gradmesser der Entwer -una ^ i,
Haltungsindex gewählt werden . Ausdrücklich werde jedocĥfestgestellt, daß damit nicht in das Vertragsrecht em̂ -
werden solle, sondern es den vertragschließenden UZüberlaßen bleibe , Vorauszahlung zu leisten oder am '
Monats die Miete zu zahlen . Zur Anahme von
Zahlungen muß sich der Vermieter bereit
er eines Zuschlagrechtes verlustig geht . Was die ' Aeil
für die Oktobermiete betreffe , so ist nach Aeußeruna des .
steriums mit einer Steigerung der Sätze von Anfana
um das 30fache zu rechnen , da sich die Löhne vom 20
bis 20 . September auch etwa um das Mfache erhöht
Ein Antrag , gewerbliche Räume aus der Zwang swM
herauszunehmen , müsse jedoch abgelehnt werden , nachdem?
besondere Preußen mit einem , solchen Versuch äußerst trübes
fahrungen gemacht habe , und dort auch wieder diesen
ausgehoben habe . Auf die Frage , warum andere StädteK
gere Sätze haben als Stuttgart , konnte eine Antwort iWteilt werden . ^

Kredite für den Kartoffelgrotzhnndel.
Die Versorgung der Bevölkerung mit dem Winterbedar,'«,

Kartoffeln hängt Heuer zu einem großen Teil davon ab da
der Kartoffelhandel die nötigen Kredite zum Einkauf in,'
ßen bekommt . Diesem Zweck dient die in Berlin aecirm^
Kartosselkreditüank , deren Leiter der Staatssekretär a T L
Peters ist. Die Bank steht in enger Fühlung mit dem RG
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft und mit in
Reichsbank . Für den württ . Kartosfelhandel ist die Ban! »
mentlich für die Finanzierung der Einkäufe in Norddeutsch^
von Bedeutung . Um ihre Benützung zu erleichtern, hat
württ . Ernährnngsministerium die Errichtung einer ZweigU,
in Stuttgart eingeleitet . Bei den am 27. 9. hierüber in Ztv
gart geführten Verhandlungen mit dem geschäftlichen Leitcrk
Bank , Generaldirektor Wilm , wurde zunächst eine KrcditI«:,
Mission unter dem Vorsitz des Gemeinderats Dr . Goeser-
Stuttgart , Calwerstraße 10, gebildet , die die von GroWudlm
einkommenden Gesuche Prüft und zur sofortigen Erledigm
an die Kartoffelkreditbank übermittelt . ° Die Gründung eiw
Zweigniederlassung in Stuttgart soll erfolgen , sobald sichW
dem Umfang der Beteiligung des Kartosselgroszhandcls einW
dürfnis hierfür ergibt . Den Großhändlern ist im Interesse!»!
Versorgung der württ . Bevölkerung mit Spsisekartoiselii,,
empfehlen , von der Gelegenheit der Krediterlangung Gcmm
zu machen . Gesuche sind an den genannten Vorsitzenden ji
richten.
Zeitungs -Bezugspreise für Groß -Stuttgart vom l . - §. TltM

Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Bolksblatt
Eßlinger Zeitung
Ccmnstatter Zeitung
Nntertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

32 000000 Mrk,
32 000 000 Mark,
26 000  000 Mark,
24 000000  Mark,
24 000 000 Mark,
24000 000 Mark,
24 000 000 Mark,
22000000 Mark,
21000000 Mark,
20 000000  Mark,
21000000 Mark,
20000000 Mark.

Bade«.
Pforzheim , 29. Sept . Zur Lohnbewegung in der Schnini

Warenindustrie wird vom Arbeitgeberverband für Pforzhra
und Umgebung mitgeteilt : Am gestrigen Freitag wurde°
Karlsruhe vor dem Landeskommissär als DemobilmachuO
kommissar über den . Antrag der Gewerkschaften auf Verbild
ticherklärung des letzten vom Pforzheimer SchlichtungsaMg
gefällten Schiedsspruchs verhandelt . Der Arbeitgeber« !!«
erklärte sich nochmals zu einem Abkommen bereit , das die Ac-
beständigkeit der Entlohnung auf Goldmarkgrundlage M
Der Goldlohn wurde aber von den Gewerkschaften abge»

„Doch Liesel , Du weißt es , spielen wir kein K»
stecken voreinander . Du weißt ganz gut , was ich Deinen
Vater fragen möchte . Zuerst aber möchte ich Dich st»'
gen und darum bitte ich Dich , komme heute Nachmittag
zum Ellernbruch , ich werde unter der hohen Eiche aus
Dich warten . Willst du ? "

Liesel bemüht sich noch immer , ihre Hand zu bestem,
heiße Glut steigt dabi  in ihre Wangen und ihre Auge»
blitzen wie schwarze Demanten . Als sie nicht gleichM
wort gibt , drängt Fritz : „Liesel mach mich nicht tst
ich muß mit Dir reden . Sag ja , Liefe! !"

„Nun denn , meinetwegen , obschon ich nicht wüßte,
was Du mir wichtiges mitteilen könntest ."

„Das wirst Du schon erfahren . Du Schelm , warte
nur . Also bis heute Nachmittag , ich nehme Dich dem
Wort ."

Noch ein vielsagender Händedruck , dann geht Fn)
Holtkamp quer über die Wiese seinem Hose zu. M
triumphierendem Blick schaut ihm Liesel nach-

So , mein Schatz / nun habe ich dich da, wo ich dich
haben wollte . O , ihr dummen Männer , daß ihr das
Gespinst nicht durchschaut , das weibliche List um euch
spinnt . Geliebt will die Liesel Gehring vom Hmdhve
erben nicht werden , aber geheiratet . Jetzt kann er «u
nicht mehr aus dem Garn.

Sie geht eilig dem Hause zu , denn eben kommt
jüngere Schwester Elsriede den Gartenweg entlang.
Elfriede ist ein hübsches Mädchen geworden , zwar kn
Schönheit wie Liesel , aber ein liebes , sinniges M
chen, schlank und zart wie eine Lilie.

„Wo warst Du so lange Liesel , was hattest Du wit
Fritz Holtkamp zu verhandeln ?"

(Fortsetzung folgt .)
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'ffelgrotzhandel.
ig mit dem Winterbedan«,
iroßen Tell davon ab, d»I
edite zum Einkans im

Berlin Mgrmdz,
w Staats ,ekretär a. Z ^
r Fühlung mit dem ReL
tandwirrschast und mit j«
ffelhandel ist die Ban!
Ankäufe in StorddeutsGe!
ng zu erleichtern, hat
Errichtung einer ZweiM
Mi 27. 9. hierüber in Zlv
dem geschäftlichen Leiter!«
)e zunächst eine Kredit!«:-
neinderats Dr . Goeser-
7 die die von GroßhäÄm
zur sofortigen Erledig«;

üt . ^Die Gründung »
>ll erfolgen , sobald siehM
artoffelgroßhandels einG
ändlern ist im Interesse Ki
g mit Speisekartoischr;i
Krediterlangung GebrM

enannten Vorsitzenden̂

uttgart vom 1.
32 000 000
32000000
26 000000
24 000000
24 000 000
24 000 000
24 000 000
22000000
21000000
20 000 000
21000000
20000000

L!tM
Mrk,
Mart,
Mark,
Mrk,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark.

ibewegung in der SchinuL
ierverbanü für Pforzhri»
trigen Freitag wurdec
ir als DemobilmachuOl
werkschaften auf Verbild
eimer SchlichtMigsauW

Der Arbeitgebers^
mmen bereit , das die Ws
Zoldmarkgrundlage M

Gewerkschaften abgeM

spielen wir kein Ver-
nz gut , was ich Dei«
w möchte ich Dich jri-
>mme heute Nachmittag
r der hohen Eiche wj

ihre Hand zu befreie»,
sangen und ihre Äug!»
lls sie nicht gleich D

mach mich nicht dl!,
Liefe ! 5"

schon ich nicht wüßte,
könntest ."

n , Du Schelm , war!'-
ich nehme Dich dem

-ruck, dann geht Frtz
seinem Hofe zu. Mit
Liefe ! nach.

) dich da, wo ich dich
Männer , daß ihr das
oeibliche List um euch
stehring vom HaWb
et . Jetzt kann er M

denn eben kommt ihre
rtenweg entlang , dluch

geworden , zwar ke>m
liebes , sinniges Mäd-

est Du mit

, . .-» eiterte ein Vermittlungsversuch des Demobil-
° -Kommissars. Dieser wird nun anfangs kommender

LÄ ewe Entscheidung fällen.
" «û ach. 29. Sept . Die mißliche finanzielle Lage der Geist-

,, , . j§t auch die Tatsache , daß mehrere Geistliche aus dem
1 .5 ? Lorrach in der Industrie um Beschäftigung nachgesucht

So arbeitet der Ortspfarrer in Kleinrems in der vorti-
^gnuentfabrik und der evangelische Pfarrer in Steinen hat

si m Büro Anstellung gefunden . An den Sonntagen
Geistlichen ihr Amt in der Kirche aus.

^ Vermischtes»
«XMÜ Mark für ein Zündholz . Neuestens kostet eitl Paket

LnikMzer mit 10 Schachteln 10 Millionen . Demnach kostet
Es' ^» achtel eine Million und — La in einer Schachtel etwa

sind, ein Zündholz 20OM Mark . Dafür bekam nian
L ? mindestens 50 Morgen Wald.
ltzxme Oberammergauer Passionsspiele in Amerika . Der
^ .ENicrgauer Bürgermeister bestreitet die Meldung der
«nckn N. N „ daß die Oberammergauer Passtonsspiele in

ausgeführt werden sollen . Es lei nur eine größere
Mstcllung von Oberammergauer Schnitzwerken in Amerika
galant. - — _

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 29. Sept. Heute kosteten auf dem Wochen-

mrkt Aepfel5—10, Birnen 5—12 (Tafelobst erheblichmbr) Zwetschgen 1,8—5, Quitten 10, Tomaten 5,5—6,
«e 18, Trauben 14—16, Kraut 3,5—4,5, Rotkraut5—6,
M 5—6, Gelbe Rüben 2,5—3, Rote Rüben 2,5, Zwie¬
beln 2,5- 4,5, Bohnen 12—17, Spinat 5—8 das Pfund,
Talchmken mittelgroß4—8, Kopfsalat1—3, Endivie
2-4,5, Kohlräble 0,6 — 1,5 , Blumenkohl in MittelgrößeIL- LO, Rosenkohl5—7 das Stück. Butter kostete 68—70,

45—48, Margarine 28—52, Schmelzmargarine 34,
32—33, Palmin 34—38, Rinderfett 32, Speise¬

fett 30—34 das Pfund , Schweizerkäse 14 , Edamer 12,
Der 12— 13 , Münster 14 , Rahmkäse 12 , Backsteinkäse
4,8- 12, Kräuterkäse 9 je die 100 Gramm , der Stöpsel
Merkäse 2,8, ein Eckchen Camembert9—12, Grüne

15, Linsen 16, Reis 10—12, Nudeln 10—12,
40, Kunsthonig 10, Hefe 1,5 die 15 Gramm,

A«r6,5 Millionen.
Rottenburg, 29. Septbr. Der, Viehmarkt war nur

befahren mit 3 Ochsen, 15 Kühen, 25 Kalbinnen
40 Rindern. Vom Rindvieh wurde etwa die Hälfte

miaust. Erlös für Ochsen 15—20 Milliarden, Kühe 10
bis 15 Milliarden , Kalbinnen 12 — 20 , Rinder 4 — 15 Mil¬
liarden. Auf dem Schweinemarkt wurden alle 108 zuge-
Wen Milchschweine verkauft zum Stückpreis von 180 bisM Millionen.

Waldsee, 29. Sept. Zufuhr 1843 Ztr. Gerste, 47,22
Zentner Haber, 5,98 Ztr. Weizen. Alles verkauft. Preis
pro Zentner in Millionen Mark: Gerste 260—270, Haber
M- 265, Weizen 380.

Wirtschaftliche Wocheirrrmdschau.
Geldmarkt.  Die Lage des Geldmarktes hat sich in

Wer Woche wieder etwas versteift . Vor 3 Tagen stand der
Dollar auf 111 und jetzt auf 147 Millionen . Die Reichsbank
gibt sich große Mühe , ihn nicht auf über 150 Millionen hin-
missteigen zu lasten , nachdem der erste Versuch , den Kurs aus 100
z« drücken, sich als undurchführbar erwies . Leider hat der Dollar
bereits die 200-Millionengrenze erreicht . Die Lage des Geld¬
marktes ist auch sonst nicht befriedigend . Kredit ist kaum und
dam nicht unter 5 Prozent auf den Tag zu erhalten . Die De,
dsienverordnung hat wohl Len Devisenhandel eingeschränkt,
aber nicht beseitigt . Was am lästigsten empfunden wird , ist die
Vielgestaltigkeit der Markberechnung : Festmark , Goldmark , Bo¬
den« !, Papiermark und noch einiges andere mehr . Man
kommt vor Aus - und Umrechnungen kaum mehr zur Besin¬
nung und hat die Wirtschaft satt . Natürlich wirken auch die
neuestenpolitischen Ereignisse auf den Geldmarkt ein . Die Nie-
«rlage an der Ruhr , wo nun doch alles vergeblich war , die
«rustmg einer Militärdiktatur , die die Republik vor den Fol¬
gst dieses Unglücks schützen soll , die furchtbare Steuerlast , das
Ms zusammen drücken auf den Wert der deutschen Mark im
Ausland und treibt die Kurse der fremden Devisen in dieLohe.

Börse.  Der starke Fall des Dollarkurses hat die Börse
nnht sonderlich erregt . In Spekulationskrersen glaubt mau
onenbar wenig an irgend eine Stabilisierung der deutschen
Kark, sondern rechnet trotz aller Experimente des neuen Reichs-
nnrnznnmsters mit seinem baldigen Zusammenbruch und einer
Men, alles bisher dagewesene übersteigenden Devisenhausse . Die
^Mlation könnte sich aber täuschen . Das Geschäft ist ruhig
^verhältnismäßig kleinen Umsätzen und mäßigen Kurs-
tWankungen. Im allgemeinen ist jedoch das Kursniveau seit
W Tageir heruntergegangen , lieber die Niederlage an der
Mhr scheint sich die Börse nicht viel Gedanken zu machen ; die
Mere der dort beheimateten Unternehmungen lassen in ihrer
^Mwegung keine ausgesprochene Meinung der Spekulation
m Broduktenmarkt.  Der Dollarrückgang versetzte der
Produktenbörse in Berlin einen schweren Schlag , von dem sie
Haber alsbald erholte , als der Dollarkurs wieder langsam

!>en begann . An der Stuttgarter Produktenbörse , die
^vmral in der Woche stattfindet , waren sogar am 24. wie

September die Notierungen für Heu und Stroh mit 90
Millionen noch um 10 Millionen höher als in der

«Woche. Das Mehl ist freilich mit 1300 Millionen pro Dop-
8 !"Ner ah Station um 100 Millionen zurückgegangen . In

kosteten am 27 . September bei ziemlich fester Grund
MMung Weizen 250 (—50), Roggen 225 -- 15) , Gerste 250
^ Hafer 220 (- 30) und Mehl 900 (- 50) Millionen.

"enmarkt.  Eine Kohlenpreiserhöhung reiht sich an
L eme Frachterhöhung an die vorige . Darin liegt

. des ganzen Verteuerungsprozessss . Solange hier
z»D sMesetzt wird , ist an eine ausgiebige Wirkung der Ber-

unseres Markkurscs nicht zu denken. Es hat in den
»K-n in mancherlei Artikeln einen Preisabschlag ge-

^ war sehr gering . Die Neueinsührung von
issmi.« bst und einen Multiplikator , also der Goldmarkbe-
os vom kaufenden Publikum lästig empfunden , da

gt)

durchweg nur Papiergeld einnimmt und aup Gruno e>-
« bedauerlichen Vorkommnisse der Festsetzung der Grund-

M vielfach nicht traut , von Lenen tatsächlich fe,tMsteÜen 'sh
^ ste hausig — ob mit oder ohne Grund , bleibe dahingestellt

Mer sind als die entsprechenden Zahlen der Bur
NAert . Wir haben schon in der vorigen Woche ausgefsthrt,

^ Preisabbau sich nur langsam vollziehen kann . Da
beute noch mehr , da der Dollar seither schon wieder.ist.

ge-

am Freitag ging er in Stuttgart aus 54 Millionen zurück, be¬
gleitet von einem ähnlichen Abschlag der übrigen Fleischsorten.
Die Viehmarksverhältniste haben sich aber noch nicht gebessert.
Besonders Zuchtvieh ist nur zu unerschwinglichen Preisen zu
erhalten und wird blos nach Milliarden bezahlt.

Holzmarkt.  Die Preise haben sich bis jetzt so ziem¬
lich behauptet . Das Geschäft ist ruhig.

Neueste Nachrichten.
Möschen, 1. Oktbr. Gestern weihte das Leibregiment

eine Gedenktafel für seine Kriegsgefallenen ein. Im Hofe
der Türkenkaserne waren etwa 20 000 Angehörige des Regi¬
ments aufgestellt. Der frühere Kronprinz Rupprecht, viele
Prinzen und Prinzessinnen, Ministerpräsident von Knilling,
sowie die Generale von Lessow und und Bothmer waren an¬
wesend. Nach einer Ansprache des Generals Epp enthüllte
der ehemalige Kronprinz Rupprecht die über dem Eingang
der Kaserne angebrachte Gedenktafel. Denn folgte der Vor¬
beimarsch des Leibregiments vor Kronprinz Rupprecht, während
das Publikum ihn mit dem Ruf begrüßte: „Es lebe der
König!" Hierauf begab sich der ehemalige Kronprinz zum
Armeemuseum, vor dem die Münchener Schutzmannschaft zur
Feier ihres 25 jährigen Bestehens aufgestellt war. Die Fest¬
rede hielt Minister Schwerer, der das „Verbrechen der No¬
vemberrevolution" geiselte.

Mönchen, 28. Septbr. Nach der „Münchener Post"
haben die Arbeiter einiger Münchner Betriebe heute vor¬
mittag zu den Vorgängen der letzten Tage und zu den
Durchsuchungen bei der „Münchner Post" Stellung genom¬
men. Das Blatt ermahnt die Arbeiter, kaltes Blut zu be¬
wahren, wenn es aber sein müsse, so müsse die ganze orga¬
nisierte Arbeiterschaft geschlossen handeln.

München, 29. Septbr. Laut „München-Augsburger
Abendzeitung" hat Generalstaatskommissar von Kahr dem
Oberbürgermeister von Nürnberg, Luppe, die Polizeigewalt
in der Stadt entzogen. Aus verschiedenen Teilen Bayerns
kommen Nachrichten von vaterländischen und Vertrauens¬
kundgebungen für Kahr. So richtete der vaterländische
Verband des Allgäus an Kahr ein Telegramm, indem er
Kahr der unbedingten Gefolgschaft versichert und der Hoff¬
nung Ausdruck gibt, daß Bayern die Führung des Reiches
übernimmt, und darauf vertraut, daß der Versailler Vertrag
als gebrochen gilt und die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht folgt. Weiter wird der sofortige Rücktritt Strese
manns gefordert. Die Protestresolutionen gegen die Unter¬
werfung kommen auch aus anderen Teilen des Landes, in
einigen wird auch die Einberufung des Landtages verlangt.

Köln, 1. Okt. Ueber 100000 Angehörige aller poli¬
tischen Parteien und gewerkschaftlichen Richtungen schloffen
sich gestern zum Schwur der Treue des Rheinlandes zum
Reiche zusammen. Die Massenkundgebung hatte einen hier
noch nie gesehenen Umfang. Nach Gesangsvorträgen des
Kölner Männergesangvereins sprach der dem Zentrum un¬
gehörige Stadtverordnete Schäven namens des ganzen Rhein¬
landes und namens aller politischen, kulturellen und wirt¬
schaftlichen Richtungen dem Deutschen Reich die Treue aus.
Er verlangte die Heimkehr der Ausgewiesenen und die Frei¬
gabe der Gefangenen und lehnte die Bestrebungen der Son¬
derbündler entschieden ab. Er wies besonders auf die
Worte Poineares hin, daß Frankreich keine Annexionen be¬
absichtige. Die Versammlung, die die Ausführungen des
Redners wiederholt mit lautem Beifall begleitete, nahm
einstimmig eine seinen Forderungen entsprechende Entschließungan.

Duisburg, 30. Sept. Die hiesige Stadtverwaltung
und das Stadtverordnetenkollegium stellen sich in einer Er¬
klärung einmütig auf den Boden des Aufrufes der Reichs¬
regierung und wenden sich gegen das Treiben Unverantwort¬
licher, die das Rheinland vom Reich und von Preußen ab¬
trennen wollen. Dieses Treiben wird als Landesverrat
nachdrücklich verurteilt. Die Bürgerschaft wird aufgefordert,
sich durch nichts in der kommenden schweren Zeit in der
Treue zum Deutschen Reich wankend machen zu lassen.

Essen, 29. Sept Die französischen Besatzungstruppen
entfalten gegenwärtig eine rege Tätigkeit. Es finden Manöver
mit Radfahrtruppen, Infanterie, Kavallerie und Maschinen¬
gewehren statt. Gestern zogen große Mengen Radfahrer,
Kavallerie, Infanterie, Maschinengewehre, Geschütze und
Bagage aus der Richtung Werden nach Essen.

Esse», 1. Okt. Die über den Stadt- und den Landkreis
Esten wegen des letzten angeblichen Sabotageaktes verhängte
Verkehrsbeschränkung wurde aufgehoben. In den Straßen
herrschte gestern völlige Ruhe. In sämtlichen politischen
Kreisen ist keinerlei Stimmung für die Gründung einer rhei¬
nisch-westfälischen oder einer rheinischen Republik vorhanden.
Insbesondere stößt dieser Gedanke in den gewerkschaftlichen
Kreisen aller Richtungen auf ernste Ablehnung. In den
Kreisen der Zentrumspararlei, in denen im Jahre 1918
mit Rücksicht auf die Berliner revolutionäre Beeinflussung
eine Neigung zur Separation vorhanden war, ist dieser Ge¬
danke sofort aufgegeben worden, als die sranzösische Ein¬
wirkung erkennbar wurde. Heute ist auch dort schärfste Ab¬
lehnung festzustellen.

Dresden, 29. Sept. Die Nachrichtenstelle der Staats¬
kanzlei teilt mit, an der Meldung einiger Blätter, daß die
proletarischen Hundertschaften in Sachsen aus staatlichen
Mitteln besoldet oder unterstützt werden sollen, ist kein wahresWort.

Berlin, 30. Sept. Wie aus dem besetzten Gebiet ge¬
meldet wird, wurden durch die belgische Kriminalpolizei
weitere Requisitionen vorgenommen, so bei der Reichsbank¬
stelle Krefeld 900 Milliarden, in Cleve 12 Milliarden, in
Merdingen 20 Milliarden. Bei der Reichsbankstelle in
Hamborn erschienen Kriminalbeamte der belgischen Besatzungs¬
behörde und legten einen Requisitionsschein über 500 Milli¬
arden vor. Da dieser Betrag nicht bezahlt werden konnte,
wurde der ganze Barbestand der Bank beschlagnahmt, näm¬
lich 325 Milliarden. In der Reichsbankstelle Duisburg er¬
klärte ein belgischer Offizier am 29. Sept. auf die Weigerung!>!,V'ehmarki N>s Nk.nid war in klärte ein belgischer Offizier am 29. Sept. aus d,e Weigerung

Wochê La§ chrÄ § ^ weMeflttsch gestiegen. Erst«der Bank, 500 Milliarden auszuzahlen, sämtliches Geld

für beschlagnahmt. Es wurden 223 Milliarden weggenommen.
Berlin, 30 Sept. Die Berliner Kriminalpolizei ver¬

haftete eine gefährliche Verbrecherbande, auf deren Konto
eine ganze Reihe von Einbrüchen, besonders in Fürsten¬
grüfte, kommt. Den Grabschändern wurde bereits der Ein¬
bruch in die Gruft des Generalfeldmarschallsvon Moltke
auf Gut Kreisau in Schlesien und die Beraubung der Fürsten¬
gruft in Weimar im Mai ds. Js . nachgewiesen.

Berlin, 30. Sept. Wie das „Berliner Tageblatt"
mitteilt, fand am Samstag nachmittag eine längere Be¬
sprechung des Reichspräsidenten mit dem Reichskanzler und
den Ministern Geßler und Sollmann über die neuesten
Maßnahmen des bayerischen Generalstaatskommissars statt.
Eine Sitzung des Reichskabinetts wurde nicht abgehalten,
auch wurden keine Beschlüsse gefaßt. Im Laufe des gestrigen
Abends jedoch wurden Besprechungen mit den bayerischen
Stellen ausgenommen. Das Blatt fügt hinzu, daß nach den
bisher vorliegenden Meldungen der bayerische Generalstaats¬
kommissar lediglich die bayerischen Vollzugsbestimmungen
aufhob, als jene Vorschriften, durch die nähere Bestim¬
mungen über die Durchführung des Schutzgesetzes
durch die bayerischen Landesstellen getroffen sind. Gegen¬
über Gerüchten, wonach eine Umbildung des Reichskabinetts
und der Rücktritt des Reichskanzlers bevorstehen soll, be¬
richten die Blätter übereinstimmend, daß es sich hierbei um
Falschmeldungen handele, die jeder Grundlage entbehrten.

Berlin, 28. Sept. Die sogenannten Schutzabteilungen
der Sozialdemokratischen Partei sind auf Befehl des General¬
staatskommissars verboten worden. Wie bekannt wird, sind
vom Generalstaatskommissariat die Vollzugsverordnungenfür
die Republikschutzwehr für Bayern außer Kraft gesetzt worden.

Berlin, 30. Sept. In der kommenden Woche kostet in
Berlin der Kubikmeter Gas 11 Millionen. Auch der Wasser¬
preis ist auf 11 Millionen für den Kubikmeter heraufgesetzt
worden. Für die Kilowattstunde sind 22 Millionen zu zahlen.
Der Preis für ein Liter Vollmilch beträgt8 Millionen. (Im
gesegneten Lande Schwaben, wo Milch und Honig fließt
14,8 Millionen. Schriftl.)

Berlin, 30. Sept. Wie aus dem Rahrgebiet mitge¬
teilt wird, meldeten sich in Essen auf die Aufforderung
der französischen Eisenbahnregie 180 Eisenbahner. Ihnen
wurde eröffnet, daß sie sich der Regie unterzuordnen und
einen Revers zu unterschreiben hätten, daß sie für die Regie
arbeiten und die Rheinische Republik anerkennen wollten.
Daraufhin haben die Eisenbahner die Wiederaufnahme der
Arbeit verweigert.

Berlin, 29. Sept. Aus dem Ruhrgebist wird gemeldet:
In Hamborn endete eine Separatistenversammlung mit einer
Niederlage der Sonderbündler. Vor dem Versammlungs¬
lokal kam es dabei zu Menschenansammlungen. Von bel¬
gischen Soldaten wurde in die Menge geschossen, sodaß eine
Anzahl Verwundete und drei bis vier Tote auf dem Platzeblieben.

Berlin, 29. Sept. Zu der Havasmeldung, die es für
ungenügend erklärt, daß die Reichsregierung lediglich fünf
Verordnungen zur Organisierung des passiven Wiederstandes
außer Kraft gesetzt hat, während über hundert erlassen wur¬
den, ist festzustellen, daß tatsächlich nur fünf Verordnungen
mit Gesetzeskraft im Reichsgesetzblatt veröffentlicht worden
waren. Diese sind nunmehr ebenfalls im Reichsgesetzblatt
als aufgehoben erklärt worden. Uebrigens bestanden aus¬
schließlich Verwaltungsanweisungen ohne Gesetzeskraft, die
niemals im Reichsgesetzblatt verkündet worden waren, deren
Aufhebung demgemäß jetzt auch nicht im Reichsgesetzblatt
erfolgen kann. Sie wurden auf dem gleichen Wege, auf
dem sie erlassen wurden, nämlich durch direkte Erlaffe an
die zuständigen Stellen, zurückgenommen. Diese Tatsache
wurde gestern in einem Aufruf des Ministers für die besetzten
Gebiete zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Paris, 30. Sept. Wie Havas aus Koblenz meldet,
verbot die Rheinlandskommission den Beamten der verschie¬
denen Verwaltungen im besetzten Gebiet, mit militärischen
oder anderen Behörden im nichtbesetzten Deutschland, na¬
mentlich in Bayern, die die Machtbefugnis während des
Ausnahmezustandshaben, in Verbindung zu treten oder von
ihnen Instruktionen in Empfang zu nehmen.

Paris, 30. Sept. Wie die Agence Havas aus Düffel¬
dorf meldet, haben die Franzosen in Witten an der Ruhr
kommunistische Agitatoren verhaftet, weil sie Propaganda
gegen die Besatzungstruppen getrieben hätten. Uebrigens
stelle man einen allgemeinen Tendenzumschwungund die
Neigung zur Wiederaufnahme der Arbeit in den besetzten
Gebieten fest.

Paris, 30. Septbr. Die Agence Havas meldet aus
Koblenz: Ein Vertreter der deutschen Eisenbahnergewerk¬
schaften sprach gestern bei der Rheinlandkommission vor und
legte ihr einen Brief der Allgemeinen Eisenbahnergewerkschaft(Sitz Berlin) vor, um Verhandlungen einzuleiten. Die
Rheinlandkommission brachte ihm zur Kenntnis, daß sie nicht
mit Organisationen in Beziehung treten könne, deren Sitz sich
im unbesetzten Deutschland befindet.

Paris, 29. Sept. In Clermont hielt Kriegsminister
Maginot anläßlich der Enthüllung eines Kriegerdenkmals
eine Rede, in der er sagte: Wir müssen für unser Land das
Beste aus dem neuen Siege zu ziehen versuchen, damit dieser
nicht auch eine Täuschung wird. Der Sieg wäre nur ein
Wort, wenn er nicht Realitäten einbringen würde. Das
Volk, das unter seinem Lorbeer stirbt, ähnelt sehr dem
besiegten Volk. Ich kann Ihnen die Versicherung geben,
daß die Regierung nicht geneigt ist, sich mit einem halben

Versäumte Abonnements
könne« bei allen PostanstaUen, Postboten und Agen«
türm, in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinueu

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werde» »achgeliefert.

Jede Postaastalt, jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von MouatSbestellungen verpflichtet.



Siege und einem unvollkommenen Frieden zufrieden zu geben.
Die Regierung wird nicht den Wunsch einer raschen Lösung
Ergebnissen opfern, die entscheidend sein müssen, wenn man
abzuwarten versteht.

Hitlers Befehl.
München, 30. Sept . Hitler macht die Vorsitzenden der bay¬

erischen Ortsgruppen verantwortlich für die Durchführung sei¬
ner Anweisung , wonach die Mitglieder aus der Bewegung rück¬
sichtslos auszuschließen find, die nicht innerhalb 10 Tagen aus
nicht zum Kampfbund gehörenden Verbänden ausscheiden . „Der
Wert der Bewegung ", heißt es in dem von dem „Völkischen
Beobachter " veröffentlichten Aufruf weiter , „liegt nicht in ihren
Mitläufern , sondern in ihren Kämpfern ". In der gleichen Num¬
mer des genannten Blattes werden in einem „Aufruf an alle
Leiber " diese aufgefordert , Mitglieder der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei zu werden und sich überall in den Ortschaften
bei der Organisation des Kampfbundes , in München bei der
5. Kompagnie der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , zu mel¬
den. Auch der „Stoßtrupp Hitler " wirbt in einem eigenen
Ausruf bei allen ehemaligen Frontsoldaten zum Beitritt.

Unterstützung der Sonderbündler durch die Franzosen.
Düffeldorf , 3o. Sept . Der Rheinische Tag , der von de«

Sonderbündlern heute Sonntag veranstaltet worden ist, hat ein
dramatisches Ende gefunden. Die Bürgerschaft von Düffeldorf
hatte nahezu restlos die Parole der Gewerkschaftenund der Par¬
teien befolgt , indem sie einen sogenannte « »toten Sonntag"
veranstaltete . Bon 1 Uhr nachmittags ab war das Straße,child
wenig belebt. Sämtliche Gastwirtschaften, Kaffees, Kinos und
Theater waren geschloffen. Die Straßen waren von vormittags
S Uhr ab still. Der Auto - und Droschkenverkehrruhte vollstiin-
Rg. Bis in die frühe« Nachmittagsstunden waren in der in¬
neren Stadt die Straßen wie ausgestorben . Die kommunistische
Parole , die im letzten Augenblick ausgegeben worden ist und
dahin lautete , eine Gegendemonstration auf dem Hindenburg-
wall zu veranstalte « , fand sehr wenig Beachtung . Von mittags
ab bis gegen >L2 Uhr liefen verschiedene Regiezüge mit den
Sonderbündlern aus Aachen, München -Glabbach, Köln usw. ein.
Zuerst trafen die Sonderbündlerstoßtruppen ein, die sich haupt¬
sächlich aus Syndikalisten aus dem Mülheimer und Hamborner
Bezirk zusammensetzten und denen man ansah, daß sie zu allem
fährg find. Am Bahnhof legten diese Trupps einen sogenannten
»Treueid " ab und begaben sich dann zum Belgischen Löwen in
der Königsallee , wo sie in militärischen Formationen aufmar¬
schierten und dabei von einem Kinooperateur aufgenomme»
wurden. Nach einer Ansprache des Weinhändlers Dehnen zo¬
gen die Stoßtrupps zum Bahnhof zurück und holten die inzwi¬
schen angekommenen übrigen Sonderbündler ab. Darauf begab
sich der Zug durch die Graf -ALolfstratze und die Königsallee zinn
Hindenburgwall , wobei die Stoßtrupps den Zug zu beiden Sei¬
ten schützten, doch war nicht zu ersehen, gegen wen, da kein
Mensch daran dachte, die Sonderbündler irgendwie zu stören,
die vollkommen militärische Ordnung einhielten und mit Pisto¬
len und Gummiknüppeln bewaffnet waren . Insgesamt war der
Zug etwa Iv ooo Köpfe stark. Am Ende des HindenbnrgwaAS
hatten sich auch die Kommunisten versammelt , mit denen es zu
Reibereien kam. In der Königsallee waren bereits beim An¬
marsch der Sonderbündler K Beamte der blauen Polizei von
Le« separatistischen Stoßtrupps entwaffnet worden. Auf dein
Hindenburgwall wurden dann weiterhin mehrere Beamte der
blauen Polizei entwaffnet und mißhandelt . Ein Säbel , der
einem der Polizeibeamten abgenommen worden ist, wurde dem
Sonderbündlerzug gezeigt, der jubelnd Beifall schrie. Ein am
Bismarckdenkmal stehender Polizeiposten wurde von den Son¬
derbündlern beschaffen. Zum Entsatz der überall stark bedräng¬
ten Polizeibeamten rückte Schutzpolizei an und griff ein. So¬
fort zogen sich die Stoßtrupps der Sonderbündler am Eingang
-er Mühlstratze zur Abwehr zusammen und zogen ihre Pisto¬
len. Es entstand ein Feuergefecht, wobei die Schutzpolizei Ver¬
luste zu verzeichnen hatte. Auch auf Seiten der Sonderbündler
soll es eine Anzahl Opfer gegeben haben. Es gelang der
Schutzpolizei schließlich trotz der Uebermacht der Sonderbündler¬
stoßtruppe, diese auseinanderzutreiben . Die ganze Versamm¬
lung zog stch darauf in wilder Flucht in den Hofgarten und in
die zum Bahnhof führenden Straßen zurück, worauf die Schutz¬
polizei nach Säuberung der Straßen sich in ihre Quartiere be¬
geben wollte . In diesem Augenblick griffen Panzerautos ein,

umzingelte « an mehreren Stellen kleinere Trupps von Schutz-
polizcibeamten und entwaffneten sie. Die zersprengten Sonder-
bünblerstotztrupps schloffen sich den französischen Truppenab¬
teilungen an, überfielen die entwaffneten Schutzpolizeibeamten
mißhandelten sie fürchterlich und schlugen einige von ihnen
nieder. Die im Polizeigebäude noch vorhandenen Polizeibeam-
teu wurden dann von den Franzosen ebenfalls entwaffnet und
von den Sonderbündlern in unmenschlicher Weise mißhandelt.
Die Sonderbündler hatten sich zum Teil inzwischer wieder ver¬
sammelt und hielten vor dem Stadttheater eine kurze Ver¬
sammlung ab. Ein Geistlicher hielt eine wilde Hetzrede uno ver¬
sprach, Rache für das in Düffeldorf versoffene Blut der Son¬
derbündler zu nehmen. Er sagte sich von der Berliner Regie¬
rung los und stattete den Franzosen für den äußerst tatkräf¬
tigen Schutz den wärmsten Dank ab. Gegen 6 Uhr zogen die
Sonderbündler zum Bahnhof . Die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten ließ sich bisher noch nicht genau seststcllen. Es steht
aber fest, daß vier Schutzpolizeibeamt« tot sind und eine ganze
Anzahl von Schwer - und Leichtverwundeten ans der Menge in
die Krankenhäuser und die Unsallstationea eingebracht wurden.
Bo « den Sonderbündler « sollen 12 Mann getötet worden sein.
Der Polizeidezernent , Beigeordneter Dr . Haas , wurde von den
Franzosen verhaftet . Starke französische Patrouillen durchzie¬
hen die Stadt.
Das französische Diktat im Ruhrgebiet . Ausgcwiesene Beamte

werden nicht eingestellt.
Berlin , 1. Oft . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" aus

dem Ruhrgebiet gemeldet wird , fanden am Freitag , Samstag
und gestern unter dem Vorsitz des Regielsiters zwischen den
Spitzenorganisationen der Eisenbahngewerkschaften und der
alliierten Eisenbahnregie Verhandlungen über die Frage der
Wiederaufnahme des Verkehrs im besetzten Gebiet statt . Von
deutscher Seite durften nur Fragen gestellt werden . Die Regie
will die deutschen Eisenbahner nur unter folgenden Bedingun¬
gen wieder im Betrieb zulassen : 1. Die deutschen Beamten wer¬
den auf die alliierte Regie verteidigt . 2. Es werden nur solche
Beamte eingestellt , die am Orte ihrer Tätigkeit geboren sind.
3. Aeltere Leute sind von der Wiedereinstellung überhaupt
ausgeschlossen ; es kommen nur jüngere L^ute in Frage . 4. Die
ausgewiesenen Beamten werden nicht wieder eingestellt , son¬
dern der Ausweisungsbefehl wird aufrechterhalten . 5. Insge¬
samt darf nur ein Drittel des bisherigen deutschen Beamtenbe¬
standes wieder eingestellt werden . 6. Die Leute haben unter
alliierter Leitung zu arbeiten.

Beratung des Reichskabinetts über die politische Lage.
Berlin , 1. Okt. Das Reichskabinett trat gestern mittag zu¬

sammen , um zur politischen Lage Stellung zu nehmen . Die Be¬
ratungen galten , wie in unterrichteten Kreisen verlaute ^ der
Vorbereitung der in der nächsten Reichstagssitzung vom Reichs¬
kanzler für die Regierung abzugeüenden Erklärungen . Sie
wird sich in erster Linie auf die außenpolitische Haltung der
Regierung beziehen . Ferner wird über die durch die Verhän¬
gung des Belagerungszustandes entstandere Lage und die da¬
durch geschaffenen Verhältnisse zwischen dem Reich und den
Ländern berichtet werden . Endlich werden die vom Kabinett
getroffenen Maßnahmen auf wirtschaftlichem , finanziellem und
sozialem Gebiet zum Gegenstand der Erklärung der Reichsregie¬
rung gemacht werden . Man nimmt in Regierungskreisen an,
daß bis zur Reichstagssitzung die offiziellen Erklärungen Frank¬
reichs und Belgiens über die nach der Aufhebung des passiven
Widerstands von diesen Ländern einzunehmende Haltung vor¬
liegen werden . Sollte dies nicht der Fall sein, so wird sich die
Regierung auch über ihre eventuelle Stellung zu den kommen¬
den Ereignissen äußern , insbesondere zu den von einzelnen Stel¬
len der französischen Verwaltung an die deutschen Eisenbahn¬
beamten und Arbeiter gestellten Ansinnen . Die Lage im Reich
hat nach der Verkündung des Reichsausnahmezustandes bisher
zu Beunruhigung keine' Veranlassung gegeben und es wird
angenommen , daß die Wirkung des Ausnahmezustandes das
Reich vor Unruhen auch weiterhin bewahren wird . Die Nach¬
richten aus Bayern zeigen , daß dort die gestern abgehaltenen
Kundgebungen in voller Ruhe verlaufen sind. Die Nachrichten
über die Ausrufung der rheinischen Republik haben sich nicht
bewahrheitet . Die Absichten der Separatisten sind vereitelt
worden durch die Haltung der Bevölkerung , die in ihrer un¬
geheuren Mehrheit den Bestrebungen der Separatisten ableh¬
nend gegenübersteht.

Dortens Pläne über die Gründung der rheinisch,» RepuM
Paris . 30. Sept . Dorten erklärte in Wiesbaden dem H..

trete! des „Gaulois", er werde dre rherm che Republik auf ch
Fälle gründen. Er furchte keine Widerstande vom Ausland

auch von England nicht. . Eme gerade Lime von EssenI
Frankfurt am Main, woran beide Städte einbezogen würdenwerdêdie Ostgrenze bllderr, Bochum und Dortmund im Nor^weroe oie L-ngrenze onoen , sooryum uno Dortmund im
und Mannheim im Süden sollen ausgeschlossen bleibm Ä
rend die Pfalz , Birkenfeld , Nassau , das ehemalige Großbe«^
tum Hessen zur rheinischen Republik kommen rollten, die2
11 Millionen Menschen umfassen werde . Frankreich könne
Rhein bleiben , solange es wolle . Die zukünftige rheinischeM
liz werde unter das Kommando französischer und belaiim» ^fiziere gestellt werden . ^ vf-

Sozialistische Kritik an der französischen Verschleppungstaktik
Paris , 30. Sept . Der sozialistische „Populaire " wendet gz

wiederum scharf gegen die halbamtlichen französischen Stelle
die täglich neue Bedingungen stellen für eine WiederheMmA
normaler Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland
Zuerst sage man in Paris , solange der passive WiderstandM
aufgehoben werde , seien keine Verhandlungen möglich L
sei der Passive Widerstand eingestellt und die WiederauinadW
der Arbeit stehe unmittelbar bevor . Darauf frage der ä»
d'Orsay : Wie steht es mit den Sachlieferungen ? Berlin M
wartet : Sie werden wieder ausgenommen . Das Blatt sw
dann , wenn in der Diplomatie die Logik noch eine StimmeW
so müßten die Verhandlungen morgen ausgenommen werk.
Aber nun finde der Quai d'Orsay einen neuen Trick. Er IO
durch den „Temps " erklären , jede Diskussion mit Berlin K
augenblicklich überflüssig ; man müsse abwarten , denn cm
Versicherung guten Willens , noch irgendein ZahlungsanM
habe den geringsten Wert , ehe die deutsche Regierung endlich ei«
ernsthaftes Programm für die Währungsreform ausgcarbeiin
und dieses Programm der Reparationskommission als derA
terin der im Friedensvertrag festgelegten Privilegien unterbrei¬
tet habe . Der „Populaire " erklärt , die französische Regier,»
mache sich mit ihren Methoden über Deutschland lustig, namens
lich aber auch über die öffentliche Aleinung in Frankeich uniüber die gesamte Welt.

Poinrare immer noch nicht befriedigt.
Paris , 30. Sept . Poincare hielt heute anläßlich der Ent¬

hüllung eines Kriegerdenkmals im Walde von Aillh eine M
Er erklärte , Frankreich werde nicht aufhören , seine Rehaim,
onsforderungen zu wiederholen und die Völker anzurusenlö
zu dem Tage , an dem es verstanden worden sei. Deutschs
erkläre jetzt, daß es gezwungen gewesen sei, den Widerstand in
Ruhrgebiet einzustellen . Wenn die deutsche Regierung n-
kläre , daß die belgischen und französischen Truppen im Rch,
gebiet gegen das Recht und gegen die Verträge eingedniW
seien, wenn sie ihnen vorwerfe , die Bevölkerung unterLM,
die individuelle Freiheit beseitigt und Gewaltakte begangen z»
haben , dann unterschiebe sie Frankreich und Belgien Tatsachen
die auf Befehl des vorausgegangenen Reichsministeriums,eü!
Monaten gegen Frankreich im legal besetzten Gebiet beganga
wurden . Poincare sagte zum Schluß : Die deutsche Regierung
hat mit ein wenig Lärm der Welt angekündigt , daß sie de«
passiven Widerstand im Ruhrgebiet ein Ende bereiten weich
Sie konnte nicht anders handeln . Sie wußte , daß sie nicht Mp
im Stande ist, den Widerstand zu finanzieren . Aber die ver¬
drießliche Erklärung des unvermeidlichen Waffenstillstandes be¬
deutet nichts ; von der Ausführung hängt alles ab. Wir ch

urteilen Deutschland nach seinen Taten . Es hat daraus »n-
zichtet, Bedingungen zu stellen. Das ist gut . Aber es »j
uns jetzt zeigen, daß es wirklich geneigt ist, in dem besetzten ls
biet die Ausbeutung der beschlagnahmten Pfänder zu erleichtm,
Wenn es verlangt , daß wie die getroffenen Maßnahmen zuriit
nehmen , die wir teils zu unserer Sicherheit , teils für Msm
Reparationsforderungen für unerläßlich betrachten. Weimck
den Hintergedanken hat , von uns Vorteile dafür einzutanW
gegen einfache Werte der Unterwerfung , dann würden wir lei¬
nen Schritt zur Entspannung getan haben . Der Augenblick>?
also noch nicht gekommen, unsere Aufgabe als beendet zu be¬
trachten . Die Arbeit von morgen ist viel schwieriger
Arbeit , die wir vollbracht haben . Frankreich hat noch nicht
Sieg , den ihm die Verträge garantiert haben - Aber wir werde»
ihn erringen ; wir haben es geschworen . Wir werden unlem
Schwur halten.

Gräfenhaufen.

Sümm-chKV - ,

Aus Abt. 15 Tannenwald— oberer Wald — kommt
zum Verkauf:

Los Nr . 2.
z«SM Tamm>. bis iv. Kl. «ii zr,4»Tai.

Schriftliche Angebote nach den Grundpreisenvom
20. August 1923 wollen bis
Freitag , den 5 . Okt. 1923 , nachm . 5 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 30. September 1923.
Schultheitzsnamt»

Gemeinde Salmdach.

Am Freitag , den 5 . Oktober 1923
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich gegen
Barzahlung zum Verkauf:

Langholz : 99 Stück mit 2,78 Fm. 3. Kl.,
3,57 Fm. 4. Kl., 10,73 Fm. 5. Kl. und
7,85 Fm. 6. Klaffe.

Angebote wollen schriftlich in Prozenten der Landes¬
grundpreise vom November 1922 bis abends Uhr
auf dem Rathaus eingereicht werden.

Schnttheißenamt.

Zahlung für 4. Septemberwoche und auf 1. Oktober
ist am 28. September hier abgegangen.

Staatsrerrtamt Hirsau.

Dobel , 29. September 1923.

Danksagung.
Für die uns von nah und fern zuteil ge¬

wordene herzliche Anteilnahme an dem schweren
Leide, in welches wir durch den Heimgang
unserer herzensguten Gattin, Mutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante
Nnna Maria Schaibls

versetzt worden sind, für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie den
erhebenden Gesang des Gesangvereins sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der hiesigen Einwohnerschaft zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich meinen

Wirtschafts -Betrieb
bis auf weiteres

SW- geschloffen halte . -» E
Nöolt /sauber , Mel DeutscherH»s.

Herreualb , den 1. Oktober 1923.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Sitzungd.Gemeinden««
am Dienstag, de« 2. Oktbr.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Villastraße.
2. Tarif für elektr. Licht und

Kraft.
3. Schuldaufnahme.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Eine komplette

ösae>
kinrUtzUW
hat zu verkaufen

Jetzt ist die richtige Zeit!

Chem.-bakt. Institut,
staatl. geprüft, kommt in
den nächsten Tagen nach
Neuenbürg , um sämtl.
Ungeziefer nach neue¬
stem, für Haustiere un-
schadl.Verfahren radikal
unter 2jähr . schristl.
Garantie z« vernich¬
ten . Bestellungen unter
»Kammerjäger" an die
Enztäler-Geschäftsstelle er¬
beten.

iMtzeii»wsUM
Alte PforzheimerstraM

Pforzheim«

kauft Gold , Silber , Mi «!
in Barren und fein, M>
alte Schmucksache« M
Einschmelzen, Rose« ^
Brillanten , ferner
und Silbermüvze«, «

und ausländische.
Edelmetall 'Ha«dl»«g

ZUvtsed,

Pforzheim , Waisenhaus-
platz4, Tel. 3468.^.

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert , Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

_Telefon 3S2S , W- therstratz- SS^

StSuWr Inserieren führtMW!
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